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Direction 
in Berlin: Dr. jur. G. Siemens. M. Steinthal. R. Koch. Ar thur  Gwinner. 

Stellvertretend: E. Brenstedt. C. Hnndrich. P. ilfankiewitz. L. Roland- 
Lücke. 

in Bremen: F. von der Heyde. E. Krng. 
Stellvertretend: C. Corssen. 

in Frankfurt a. M.: W. Seefrid. 
Stellvertretend: Hermann Maler. 

in Hamburg: Y. Koch. 
Stellvertretend: Rob. Wm. Bassermann. K. von Sydow. Dr. F. Busch. 

in London: G. Pietsch. G. Zwilgmeyer. Bi. Rapp. 
Stellvertretend: 0. Roese. H. A. Smart. 

in München: Dr. jur. C. Ri t te r  von Leiden (t am 20. Februar 1895). 
Stellvertretend: Carl Colin. 

Aiifsichtsrath: 
Ad. vom h t h ,  Rentner in Berlin, Vorsitzender, im Jahre 1895 ausscheidend. 
Wilhelm Herz, Geh. Commerzienrath, Kaufmann in Berlin, Stellvertreter des Vor- 

sitzenden. 
Anton Adelssen, General-Consul, Banqnier in Berlin, im Jahre 1895 ausscheidend. 
George Albrecht, Kaufmann in Bremen, im Jahre 1895 ausscheidend. 
l a r t i n  Albrecht, Kaufmann in Ilamburg. 
Otto Büsing, Senator a .  D. in Schwerin i /M. 
Gnstav Gebhard, Commerzienrath und Consul, Rentner in Berlin. 
E rns t  Hergersberg, Geheimer Commerzienrath, Kaufmann in Berliii, iin Jahre 1895 

ausscheidend. 
Kar l  von der  Heydt, Banquier in Berlin. 
Pan1 Jonas, Königl. Eisenbahn-Directions-Präsident a. D. iii Berlin. 
\i'ilhelm Kopetxky, Banquier in Berlin. 
Herman Marcuse, Gutsbesitzer in Walluf. 
W. Oechelhtluser, Geh. Commerzienrath in Dessau. 
Albrecht Percy O'Swald, General-Consul, Kaufmann in Haniburg. 
Ur. jur. Kilian Steiner, Geh. Commemienrath, Banquier iii Stuttgait. 
Rndolf Snlzbach, Banquier in Frankfurt a. M. 
Hermann Wallich, Consnl, Rentner in Berlin. 

Lokal-Ausschiiss iii Hamburg: Martin Albrecht. 
A. P. 09Swald. 

Lokal-Aiisschuss in Bremen: George Albrecht. 
G. Scholl. 
Joh. Ymidt. 
H. J. Laekemann. 

I m  abgelaufenen Jahre 1894 traten die Vorzeiclien des grosseu wiithschaftliclien 
Kampfes, zu welchem Europa gezwungen werden wird, schärfer als früher in die Eisclieiiiuiig. 

Die Concurrenz der fremden Continente macht sich auf iiidustriellem Gebiete immer 
fuhlbarer. 

Noch schärfer tritt dieselbe auf landwirtlischaftlichem Gebiete auf. Die Getreide- und 
Produktenpreise siiid ausserordentlich niedrig geblieben. Eine vorzügliche europäische Ernte 
traf mit gaten ausländischen Ernten zusammen. Die in den anderen Continenteii stetig sich ver- 
mehrenden und billiger betriebenen Eiseiibahnen erschliessen fortwähreiid neue ausserenropäisclie 
Gebiete der landwirthchaftichen Arbeit und bringen neue Produkte auf den Markt. Die 

Renten unserer eigenen Landwirthschaft vermindern sich in demselben Maasse, in welchem 
dieselbe ihre frühere Vorzugsstellung gegenüber den erleicliteiten und billigeren frachten, den 
einfacheren Arbeitsbedingungen und der zunehmenden Capitalskraft entfernter ausländischer 
Gebiete verliert. - Die an diese Sachlage neuerdings sich knüpfenden Angriffe auf unsere 
WiLhrung sind sehr bedauerlich, denn sie tragen Ungewissheit und Schwanken in unsere wm- 
inenielkn Verhältnisse, während man mit Bestimmtheit voraussagen kann, dass selbst ein Er-  
folg der gegen die bestehende Währung gerichteten Anläufe die davon erhoffte Rückwirkung 
auf die landwirthschaftliche Produktion nicht ausüben wird. 

Das Stehenbleiben in der ConsiimFahigkeit unserer heimischen, ländlichen Bevölkerung, 
das Gefuhl des Unbehagens in zahlreichen Industrien - welclies beispielsweise an der Bildung 
von Syndikaten erkennbar ist - mussten selbstverständlich auch Einfluss auf das Bankgeschäft 
ausüben. 

Ueberscliiissiee Capitalien, welche Verwendung ausserhalb der Landwirthschaft und 
der Industrie suchten, fanden dieselbe niir auf dem Effectenmarkte. Das auf den Zinsfuss 
drückende Capitalangebot - der durchschnittliche Privatdiskont in 1894 war 1'14 % - stei- 
gerte folgegemäss alle Effektencourse. Die. Anlegung flüssiger Capitalien in ausländischen 
Staatsanleiheii und Unternehmungen, welche in früheren Jahren als Ableiter gedient hatte. ver: 
ringerte sich, weil die schlechten Erfahrungen der letzten Jahre die Gefahren solcher Anlagen 
vor Augen geriickt hatten. 

So trat eine Stagnation ein, welche nur auf einem Gebiete - demjeenigen der Elektri- 
citiit - durchbrochen wurde. Die Einfuhrurig des Starkstromes in Technik und Chemie wird 
zahlreiche Veränderuiigen im Beleuclitungs-, Eisenbahn-, Bergwerks- und Fabrikwesen im Ge- 
folge haben und in der nächsten Zukunft htiufiger Capitalien in Anspruch nehme~]. Die 
Neigung der verbündeten Regierungen, dieser Entwicklung aus übergrosser Itücksicht auf den 
Schwachstrom - (Telegraph und Telephon) - Schranken aufzuerlegen, scheint glücklicherweise 
abzunehmen. Auch wir haben uns an der Entwicklung der elektrischen Unternehmungen zu 
betheiligen versucht. 

Diese Lage der Dinge machte sich im Geschäftsbetriebe unserer Bank insofern fühlbar, 
als sie bewirkte: 

ein Ausbleiben des Fortschritts in den Crediten gegen Waarenverschiffungen wegen des 
niedrigen Standes der Produktenpreise, 

eine Verringerung der Einnahmen ans der Vermittelung des ~ n c k e r e x ~ o r ~ s ,  



Ilirection 
in Berlin: Dr. jur. G. Siemens. H. Steinthal. R. Koch. Arthnr Gwinoer. 

Stellvertretend: E. Brenstedt. C. Hundrich. P. Hankiewitz. L. Roland- 
Liicka. 

in Bremen: F. von der Heyde. E. Krag. 
Stellvertretend: C. Corssen. 

in Frankfurt a. M.: ZV. Seefrid. 
Stellvertretend: Hermann Haier, 

in Hamburg: V. Koch. 
Stellvertretend: Rob. Wm. Bassermann. K. von Sydow. Dr. F. Busch. 

in London: G. Pietsch. G. Zwilgmeyer. H. Rapp. 
Stellvertretend: 0. Roese. H. A. Smart. 

in München: Dr. jur. C. Ritter von Leiden (Jy am 20. Februar 1895). 
Stellvertretend: Cer1 Colin. 

Aiifsichtsrath: 
Ad. vom Rath, Rentner in Berlin, Vorsitzender, im Jahre 1895 ausscheidend. 
Wilhelm Herz, Gell. Cominerzienrath, Kaufinann in Berlin, Steli~ertret~er des Vor- 

sitzenden. 
Anton Adelssen, General-Consul, Banquier in Berlin, im Jahre 1895 ausscheidend. 
George Albrecht, Kaufmann in Bremen, im Jahre 1895 ausscheidend. 
l a r t i s  Albrecht, Kaufmann in Hainburg. 
Otto Biising, Senator a. D. in Schwerin i./hI. 
Gnstav Gebhard, Commerzienrath iind Consul, Rentner in Berlin. 
Ernst  Hergersberg, Geheimer Commerzienrath, Kaufmann in Berliii, im Jahre 1895 

ansscheidend. 
Karl  von der Heydt, Banquier in Berlin. 
Pan1 Jonas, Königl. Eisenbahn-Directions-Präsident a. D. in Berlin. 
Zi'ilhelm Hopetrky, Banquier jn Berlin. 
Herman Harcuse, Gutsbesitzer in Walluf. 
W. Oeehelhäuser, Geh. Commerzienrath in Dessau. 
Albreeht Perey 09Swald, General-Consul, Kaufmann in Haiiiburg. 
Ur. jur. Kilian Steiner, Geh. Commerzienrath, Hanqiiier iii Stutt,gart. 
Rodolf Solzbaeh, Banquier in Frankfurt a. M. 
Hermann Wallich, Consul, Rentner in Berlin. 

Lolial-Aiisscliiiss in Hamburg: Hartin Albreeht. 
A. P. O'Swold. 

Lolial-Ausschuss in Bremen: George Albrecht. 
G. Scholl. 
Joh. Ymidt. 
H. J. Lacliemann. 



I m  abgelaufenen Jahre 1894 traten die Vorzeichen des grossen wirthscliaftliclien 
Kampfes, zu welchem Europa gezwungen werden wird, schärfer als früher in die Eischeiiiung. 

Die Concnrrenz der fremden Continente macht sich auf industriellem Gebiete immer 
fühlbarer. 

Noch schärfer tritt dieselbe auf landwirthschaftlichem Gebiete auf. Die Getreide- und 
Pioduktenpreise siiid ausserordentlich niedrig geblieben. Eine vorzügliche europäische Ernte 
traf mit guten ausländischen Ernten zusammen. Die in den anderen Continenteu stetig sich ver- 
mehrenden und billiger betriebenen Eiseiibahnen erschliessen fortwährend neue aussereuropäische 
Gebiete der landwirthschaftlichen Arbeit und bringen neue Produkte auf den Markt. Die 
Renten unserer eigenen Landwirthschaft vermindern sich in demselben Maasse, in welchem 
dieselbe ihrz frühere Vorzugsstelluug gegenüber den erleichterten lind billigeren Frachten, den 
einfacheren Arbeitsbedingungen nnd der zunehmenden Capitalskraft entfernter ausländischer 
Gebiete verliert. - Die an diese Sachlage neuerdings sich knüpfenden Angriffe anf unsere 
Währung sind sehr bedauerlich, denn sie, tragen Ungewissheit uud Schwanken in uusere coui- 
ineniellen Verhältnisse, während man mit Bestimmtheit voraussagen kann, dass selbst ein Er- 
folg der gegen die bestehende Währnng gerichteten Anläufe die davon erhoffte Rückwirkung 
auf die landwirthschaftliche Prodnktion nicht ausüben wird. 

Das Stehenbleiben in der Consnmfähigkeit unserer heimischen, ländlichen Bevölkemng, 
das Gefühl des Unbehagens in zahlreichen Industrien - welches beispielsweise an  der Bildung 
von Syndikaten erkennbar ist - mussten selbstverständlich auch Einfluss auf das Bankgeschäft 
ansüben. 

Ueberscliüssige Capitalien, welche Verweridung ausserhalb der Landwirthschaft und 
der Industrie suchten, fanden dieselbe nur auf dem Effectenmarkte. Das auf den Zinsfuss 
drückende Capitalangebot - der dnrchschnittliche Privatdiskont in 1894 war 1'14 % - stei- 
gerte folgegemäss alle Effektencourse. Die. Anlegnng flüssiger Capitalien in ausländischen 
Staatsanleihen und Unternehmungen, welche in früheren Jahren als Ableiter gedient hatte, ver- 
ringerte sich, weil die schlechten Erfahrungen der letzten Jahre die Gefahren solcher Anlagen 
vor Augen gerückt hatten. 

So trat  eine Stagnation ein, welche uur auf einem Gebiete - demjenigen der Elektii- 
cität - durchbrachen wurde. Die Einführung des Starkstromes in Technik und Chemie wird 
zahlreiche Veränderungen im Beleuchtungs-, Eisenbahn-, Bergwerks- und Fabrikwesen im Ge- 
folge haben und in der nächsten Zukunft hänfiger Capitalien in Ansprnch nehmen. Die 
Neigung der verbündeten Regierungen, dieser Entwicklung aus übergrosser Rücksicht auf den 
Schwachstrom - (Telegraph und Telephon) - Schranken aufzuerlegen, scheint glücklicherweise 
abzunehmen. Auch wir hahen uns an der Entwicklung der elektrischen Unternehmungen zu 
betheiligen versucht. 

Diese Lage der Dinge machte sich im Geschäftsbetriebe unserer Bank insofern fuhlbar, 
als sie bewirkte: 

ein ~usbfeiben des Fortschritts in den Crediten gegen Waarenverschiffungen wegen des 
niedrigen Standes der Produkteopreise, . T. . . -. . - . . . .  . - .  



I m  abgelaufenen Jahre 1894 traten die Vorzeichen des grossen wirthschaftlichen 
Kampfes, zu welchem Europa gezwungen werden wird, scliärfer als filiher in die Eischeinung. 

Die Concurrenz der fremden Continente macht sich auf industriellem Gebiete immer 
fühlbarer. 

Noch schärfer tritt dieselbe auf landwirthschaftlichem Gebiete auf. Die Getreide- und 
Piaduktenpreise sind ausserordentlich niedrig geblieben. Eine vorzügliche europäische Ernte 
traf mit y t e n  ausländischen Ernten zusammen. Die in den anderen Continenteu stetig sich ver- 
mehrenden und billiger betriebenen Eisenbahnen erschliessen fortwährend neue aussereuropäische 
Gebiete der landwirthschaftlichen Arbeit und bringen neue Produkte auf den Warkt. Die 
Renten unserer eigenen Landwirthschaft vermindern sich in demselben Maasse, in welchem 
dieselbe ihre frühere Vorzugsstellung gegenüber den erleichterten und billigeren Frachten, den 
einfacheren Arbeitsbedingungen und der zunehmenden Capitalskraft entfernter ausliindischer 
Gebiete verliert. - Die an diese Sachlage neuerdings sich knüpfenden Angriffe auf unsere 
Währung sind sehr bedauerlich, denn sie tragen Ungewissheit und Schwanken in unsere com- 
merziellen Verhältnisse, während man mit Bestimmtheit voraussagen kann, dass selbst ein Er- 
folg der gegen die bestehende Währung gerichteten Anläufe die davon erhoffte Rückwirkung 
auf die landwirthschaftliche Produktion nicht ausüben wird. 

Das Stehenbleiben in der Consumfahigkeit unserer heimischen, liindlichen Bevölkerung, 
das Gefühl des Unbehagens in zahlreichen Industrien - welches beispielsweise an der Bildung 
von Syndikaten erkennbar ist - mussten selbstverständlich auch Einfluss auf das Bankgeschäft 
ausüben. 

Ueberscliiissige Capitalien, welche Verwendung ausserhalb der Landwirthschaft und 
der Industrie suchten, fanden dieselbe nur auf dem Effectenmarkte. Das auf den Zinsfuss 
drückende Capitalangebot - der durchschnittliche Privatdiskont in 1894 war 18/4 % - stei- 
gerte folgegemäss alle Effektencourse. Die . Anlegung Küssiger Capitalien in ausländischen 
Staatsanleihen und Unternehmungen, welche in früheren Jahren als Ableiter gedient hatte, ver- 
ringerte sich, weil die schlechten Erfahrungen der letzten Jahre die Gefahren solcher Anlagen 
vor Augen gerückt hatten. 

So trat eine Stagnation ein, welche iiur auf einem Gebiete - demjenigen der Elektri- 
cität - durchbrochen wurde. Die Einführung des Starkstromes in Technik und Chemie wird 
zahlreiche Veränderuiigen im Beleuchtungs-, Eisenbahn-, Bergwerks- und Fabrikwesen im Ge- 
folge haben und in der nächsten Zukunft häufiger Capitalien in Anspruch nehmen. Die 
Neigung der verbündeten Regierungen, dieser Entwicklung aus übergrosser Rücksicht auf den 
Schwachstrom - (Telegraph und Telephon) - Schranken aufzuei-legen, scheint glücklicherweise 
abzunehmen. Auch wir haben uns an der Entwicklung der elektrischen Unternehmungen zu 
betheiligen versucht. 

Diese Lage der Dinge machte sich im Geschäftsbetriebe unserer Bank insofern fühlbar, 
als sie bewirkte: 

ein Ausbleiben des Fortschritts in den Crediten gegen Waarenverschiffungen wegen des 
niedrigen standes der Produkteopreise, 

eine verkngerung der Einnahmen aus der Vermittelung des zuckerexpor&, 



eine verhältnissmässige Abnahme des Zinsen-Contos, 
eine Zunahme der Depositen, 
eine Erhöhung des Gewinnes auf Effecten- iind Consortial-Conto. 

Immerhin können wir mit dem Jahresergebniss zufrieden sein. Unsere Geschäftsbasis 
wird stetig breiter, der Ausfall in einzelnen Geschäftszweigen wird durch die Zunahme in 
anderen Geschäftszweigen aiisgeglichen. Wir können allerdings nicht die Erwartnng hegen, 
aussergewöhnliche Gewinne zu erzielen; aber wir dürfen einen regelmässigen Durchschnittsertrag 
erhoffen. Ani Ende einer fünfundzwanzigjährigen Geschäftsthatigkeit können wir mit Befriedigung 
darauf zurückblicken, dass die Deutsche Bank niemals ein dividendenloses Jahr gehabt hat, dass, 

' obgleich nur ein Mal eine Dividende von mehr als 10 % (im Jahre 1881 101/z %) vertheilt 
wurde, doch gleichwohl die Durchschnittsdividende der Einzelactie 7.95 $, die Durchschnitts- 
verzinsung des allmählig vergrösserten Bankcapitals 8.27 % betragen haben. Daneben sind an- 
sehnliche Reserven gebildet, von welchen 

M. 10,978.052. - aus dem Actienagio, 
M. 15,612,830. - aus den regelmässigeii Jahres-Riickstellungen 

herrühren. 
Wir betlieiligten uns im abgelaufenen Jahre bei verschiedenen Syndikaten zur lieber- 

nahme von zwei 3'12 % Württembergischen Staatsanleihen, von 3l/2 % Mecklenburgischer Staats- 
anleihe, 3l/z % Anleihe der Schweizerischen Eidgenossenschaft, 4 % Türkischer Staatsanleihe, 
3'18 % Kieler Stadtauleihe, 3l/z % Heidelberger Stadtanleihe, 4l/z Obligationen der Allgemeinen . 
Local- und Strassenbahn-Gesellschaft, 4% Obligationen des Norddeutschen Lloyd, 4 % Obligationen 
des Georgs-Marien-Bergwerks- iiud Hütten-Vereins, 4 % Pfandbriefe der Westdeutschen Boden- 
creditanstalt, an der Conversion der 4 %  Obligationen des Deiitsch-Nordischen Lloyd, der 
4 $ Obligationen der Schweizerischen Centralbahn, der 4'1s % Obligationen der Bank für 
Orientalische Eisenbahnen, der 5 %  Obligationen der Neuen Gas-Actien-Gesellschaft (Nolte), 
der 4 % Obligationen der Grossen Berliner Pferdebahn, der 5 % Obligationen der Erdmannsdorfer 
Actien-Spinnerei, ferner bei der Uebernahme von Actien der Westdeutschen Bodencreditanstalt, 
der Essener Credit-Anstalt, der Bergisch-Märkischen Bank. der Banca Commerciale Italiana, 
der Banque Belge de Chemins de fer, der Köster's Rank in Mannheim, sowie bei einer Reihe 
elektrischer Geschäfte auf dem Gebiete des Beleuchtungsnesens und der Kraftübertragung 
(in Barcelona, Sevilla und Rheinfelden). 

Unsere im Orient eingeleiteten Unternehmungen nahmen befriedigenden Fortgang. Am 
Schluss des Jahres wurden die ersten 78 Kilometer der neuen Anatolischen Strecke Eskichel~ir- 
Konk dem Betriebe übergeben. Eine Emission von 32 Millionen Mark Obligationen der 
Anatolischen Eismbalin-Gesellschaft im December 1894 fand günstige Aufnahme. 

Dagegen wird das Erträgniss der Belriebsgesellsclzaft der Orientalischen Eiseduhnen 
in Folge der Cholera und des niedrigen Getreideexports erheblich geringer ausfallen. Die Bank 
fiir Qrienfalische Eisenbahnen in Züricli. wird demgemäss niir eine bescheidene Dividende ver- 
theilen können. 

Die iiacedonischen Eisenbaltnen (Salonik-Monastir) sind seit dem Juni 1894 in vollem 
Betriebe und rechtfertigen die an dieselben geknüpften Erwartungen in vollem Maasse. 

Unsere Bemühungen in der Angelegenheit der Reorganisation der Northern Pacific 
Eisenbahn-Gesellscltaft liatten dagegen geringeren Erfolg. Nachdem die Comit6-Bildung beendet r 
war, hat es sich darnm gehandelt, mehr als die Hälfte jeder Gattung der ausgegebenen Rands 
unter einer einheitlichen Leitung zu vereinigen. Nur wenn dies erreicht ist, kann man mit 
Hoffnung auf Erfolg an die Aufstellung eines Reorganisationsplanes herangehen. Dieses Ziel 
ist fur die 5 % Consols und für die 111 Mortgage Bonds erreiclit, nicht aber hinsichtlich der 
I1 Mortgage Bonds. Wir setzen unsere Bemühungen fort. Inzwischen wurden durch unser 




